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Mmifleriums gehört, ift auf die Ausflattung der Innenräume, auf die künl'tlerifche Ausführung des xnneren

Ausbaues‚ fo wie auf den malerifchen Schmuck der Empfangsräume der größte \\'erth gelegt werden.

In künßlerifcher und praktil'cher Weile ill in diefem Bau ein für ähnliche Aufgaben in vieler Be-

ziehung mufi:ergiltiges Beifpiel zur Vollendung gebracht. Befondere Aufmerkfamkeit verdient die Gruppirung

der Räume in A um den Mittelraum nebfi: den verfchiedenen Treppenanlagen, welche bei klarer und

Fig. 66.
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übert'rchtlicher Anordnung zugleich die Annehmlichkeit 2weckrnäfsiger Verbindung und die Möglichkeit, bei

fef’clichen Gelegenheiten die Runde machen zu können‚ gewährt. Durch einen Flur neben der Haupttreppe

ill ein Zugang für die Dienerfchaft, fo wie eine Verbindung mit dem Speifezimmer gefchaffen worden,

ohne dafs man die Fefträume zu berühren braucht. Als ein Mangel könnte die abgefonderte Lage des Felt-,

bezw. Speifefaales bezeichnet werden, welcher mit den übrigen Fefizimrnern nur einfeitig zufammenhängt.

Die geringe Längenausdehnung des Grundftückes hat hierzu Veranlaffung gegeben. Andererfeits ifi auf

Fig. 67.
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diefe Urfache eine der Minil'terwohnung zum Vortheile gereichende Trennung in mehreren Gefchoffen

zurückzuführen, welche die Annehmlichkeit bietet, in völliger Abgel'chloffenheit die intimfien Privaträume

bewohnen zu können, eine Annehmlichkeit, welche in neuefier Zeit mit Recht nicht allein mehr bei

Villen—Anlagen, fondern auch bei gröfseren Dienflwohnungen zum Ausdruck gebracht iii. Die Baukofien

betrugen 1602 000 Mark, wovon auf 1qm bebauter Grundfläche 658,20 Mark und auf lcbm umbauten

Raumes 35,20 Mark entfallen.

Fig. 68.
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Querfchnitt durch das Vorderhaus.

1:250
?t5875?101112131115“‘

[
l | I

1 2
l 1 . l |
| I 1

Minif‘cerium der geifllichen, Unterrichts- und Mcdicinal—Angelcgenheiten zu Berlin 111).


